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gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Mäller. 
g Dienſtag den 16. Auguſt. 


r + PUBLICANDUM. . ; 
In Verfolg der bereits publicirten, von dem Chef der Königl. Immediat⸗Commiſſion zur Abweh⸗ 
rung der Cholera erlaſſenen abande nden Beſtimmungen vom 5. d. M., bringen wir hiermit zur offent⸗ 
lichen Kenntniß, daß der Geſundheits⸗Cordon um die Stadt Poſen fe ende Ortſchaften durchſchneiden wird: 


I) auf der Straße von Bromberg tadt Murowana⸗Goslin, 
2) = = 2 Schocken „ das Dorf Zielonka, 

3) „„ * „ Gueſen die Stadt Pudewitz, 
7 „Wreſchen . .. die Stadt Koſtezyn, N 
3 Schroda der Krug Turek, ng 
6) s a * „ Schrimm die Stadt Kurnik, 

77 „ nach Koſten „„ das Dorf Krosgo, 

8) = = „ „Breslau „ „ die Stadt Stenſzewo, 

9) 2 8 5 * Buk „„ „„ „ das Dorf Kalwy, 

100%. „ „ „ Neeuſtadt bei Pinne das Dorf Ceradz, 

II) „* * Berlin „ das Dorf Gay, N 
12) „ „„ Samter „2 das Dorf Pomiontkowo, 


77... > a Stadt Obornik. 
Wegen Beobachtung dieſes Cordons werden, mit Rüuͤckſicht auf das Publikandum vom 11. d. M., 
folgende fpecielle Beſtimmungen etlaſſen: g 

1) Der Verkehr zwiſchen der Stadt Poſen und den außerhalb dieſes Cordons belegenen Landestheilen 
wird nur auf die vorher bezeichneten Straßen beſchränkt, und es werden Hiermit alle übrigen, 
außerhalb des Cordons belegenen und nach Poſen führendeu Neben⸗Wege für geſperrt und ver⸗ 

boten erklaͤrt. Die Bewohner der zwiſchen diefen Straßen und außerhald des Cordons liegen⸗ 

den Ortſchaften duͤrfen biernach ihren Verkehr mit der Stadt Poſen nur auf den bezeichneten 
Straßen betreiben „ und fetzen ſich dei Timer Uebertretung dieſer Vorſchrift den im Allerhöchſten 

eſetz vom 15. Juni d. J. beſtimmten Kriminal⸗ Strafen aus, Die zwiſchen den genannten 
Straßen aufgeſtellten militairiſchen Poſten find deshalb auch ſtrenge angewieſen, die Verbindung 

5 der Stadt Poſen auf den verbotenen Neben: Wegen zu verhindern. g . 
0 agegen findet zwiſchen den innerhalb des Cordons belegenen Ortſchaften und der Stadt Poſen ein 
Auf otüberter Verkehr, jedoch mit Rückficht auf die- wegen der Legitimations⸗Karten ergangene 
erböchſte Verordnung vom 6. Juni d. J. ſtatt. 1 

3) Ju er vorher bezeichneten, von dem Cordon durchſchnittenen Ortſchaften auf den Hauptſtraßen 
. 0 m Beamte angeſtellt, welche die Verpflichtung haben, die nach dem Publikandum vom 11. 
gent Behufs der Reifen nac und von Poſen erforderlichen Legitimationd: und Geſundheits⸗ 
Scheine zu prüfen, und mit ihrem Viſa zu verſehen; die an diefen Otten ſtehenden Trupptn⸗ 


N 
x 


Jeden an der Durchreife zu v 
der Ordnung befunden wird. 
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helle ſind angewieſen, dieſe Beamten bei der Ausübung ihres Amtes zu unterſtützen, und einen 
erhindern, deſſen Legitimation von den Cordon » Beamten nicht in 


a) Den Einwohnern derjenigen Ortſchaften, welche von den Cordon⸗Truppen beſetzt find, ſteht die Be 

wirthſchaftung der auf beiden Seiten des Cordans belegenen Ländereien . 5 

Mißbrauch dieſer Freiheit, inſofern er einen unerlaubten Verkehr mit der Stadt Poſen in ſich 
ſchließt, wird aber nach der Strenge der vorher bezeichneten Geſetze beſtraft werden. 


8) Die Beuu 
fuͤr Per 
Publikandums vom II. d. M. hinſichts der 

Poſen den. 14. Auguſt 1831. 
Oer kommandirende General des V. Armee⸗Corps, 
. d. Moder. 


Verz e 


der im Großherzogthum Pofen, außerhalb der Stadt Poſen, vorgekommenen Cholera⸗Krank 
den vom 10. bis 13. Auguſt 1831 eingegangenen Meldungen. 


Erkrankt. 
Civ. 


ojen, [Dorf Unter⸗Wilde7 — 2 
D Mühle Solacz — 3 
2 Dorf Ober⸗-Wilde . — Pr 
4 Laſſekk — ie 
3 a Urbanowo ws E05 
4 a Jerzyce — 5 
2 Morasko — 2 
2 „ Glinno — 3 
2 = 1 = — 
Pleſchen. Stadt Pleſchen 00 
25 9 ·Neuſtadt a / W. 20 1 
2 Dorf Taczanowo 1 7 95 
2 5 gie ar 3 
Adelnau. s Czechanow |. — 
Wreſchen. Wſtemborzer Ziegelei — 7 
Schroda. Stadt Schroda | 10 
2 Dorf Piglowice 1 — 
Obornik. s Uscikowo ae — 
0 „Oycieſzyn 1 3 
a Goldgräber Haul.“ — 1 
Wirſitz. Stadt Wirſilz 2 — 


Po ſen den 14. Auguſt 1831. 


Der Ober⸗Präſident des Großherzogthums Po ſen. 


Milit. 


irrten 


m der vorher bezeichneten Straßen zu dem Verkehr mit der Stadt Poſen ift ſowohl 
onen, als Fuhrwerke und Vieh jeder Art geſtattet, inſoweit dabei die Vorſchriften des 


Legitimation befolgt werden. 


Der Ober⸗Praͤſident des Großherzogthums Poſen, 
b Flottwell. 


ich ni ß * 
heitsfalle nach 


Geneſen. 
Civ. 


Geſtorben. 
it. I Civ 


LIAZ. 
Milit Anmerkungen. 
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Nieder lande. 
Aus dem Haag den 5. Auguſt. Ein Supple⸗ 
ment zum heutigen Blatte der Staats- Courant ent⸗ 
hält folgenden Bericht Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 


ranien an den König: 
n * — uartier Turnhout den 3. Auguſt 1831. 
Ich babe die Ehre, Ew. Mal. zu berichten, daß 


wir heute mit drei Kolonnen auf Turuhaut marſchirt 


ſind. Die zweite Kolonne, die noch geſtern Abend 
das Dorf Ravels eingenommen hatte, in deffenNäs 
be Niellon mit 2 Bataillonen und einigen Feldſtäk⸗ 
ken ſtand, iſt heute früh aus dieſem Dorfe debon⸗ 
chirk. Sie begegnete bald den obengenannten feind⸗ 
lichen Truppen. Nach kurzem Widerſtande zogen 
dieſe ſich zuruck, und, verfolgt von der 1. Brigade 
der 2. Diviſion, räumten fie Turnhout, worauf 
die Stadt von jener Brigade beſetzt wurde. Dieſe 

anze Operation iſt mit einem ſehr geringen Verlu⸗ 
fe ausgeführt worden, — Die 2. Brigade der 2. Dis 


1 
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piſton beſetzte Alt⸗Turnbout; die 1. Divifion verließ 


ihre Bivouacs heute früh um 4 Uhr, zog über Merx⸗ 


plas und Verſe und ſtellte fi) queer über der Land⸗ 


raße von Turnhout nach Antwerpen bei dem Dorfe 


Wangler in Poſition auf. Die Kavallerie⸗Briga⸗ 
de, unter dem Befehle des Generals Poſt, zog mit 
der Referve= Artillerie voraus bis auf die Höhe der 
Ravelſchen Haide. — Ich ſelbſt habe mein Haupt⸗ 
Quartier hier aufgeſchlagen. Meine Kommuni⸗ 
kation mit der dritten Divifion iſt heute, hergeſtellt 
worden; fie hält die Dörfer Arrendonk und Rethy 
beſetzt. — Eingegangenen Berichten zufolge hatten 
ſich die oben erwähnten Truppen unter Niellon auf 
der Straße nach Lier zuruͤckgezogen, wo, wie es 
ſcheint „ auch andere Abtheilungen der feindlichen 
Nacht ſich vereinigen. — Iq hoffe, die Ehre zu 
aben, Eurer Majeſtaͤt morgen nähere Mittheilung 
von den Ereigniſſen zu machen, die noch im Ver⸗ 
laufe des Tages ſtattfinden möchten. 
Der Obere Befehlshaber des Heeres, 
Withelm, Prinz von Oranien.“ 
Man meldet aus Middelburg vom 3. d. Mis: 
„Geſtern Abends fpät ging hier die Nachkicht ein, 
daß die Unſrigen den wichtigen Poſten des Kapita— 
lendam und das Verlaat im Lande Kadzand genom⸗ 
men und ſitb dabei durch einen trefflichen Geiſt aus⸗ 
gezeichnet haben. Der Oberſt Ledel hatte bereits 
am fruͤhen Morgen den Angriff vorbereitet, und um 
8 Uhr waren obige Poſten in unferen Handen. Spaͤ⸗ 
ter ſind die Belgier mit einer ſehr ſtarken Macht ge⸗ 
gen das Verlaat angerückt; es entſpann ſich ein 
Gefecht, das vier Stunden dauerte, und in Folge 
deſſen der Feind mit großem Verluſte zurückgetrie⸗ 
ben wurde. Von unſerer Seite wurden 2 Mann ge⸗ 
toͤdtet und 10 verwundet. Die Kommunikation zu 
Lande zwiſchen dem 4, und 5. Seeländiſchen Dis 
ſtlikt iſt nun wieder hergeſtellt worden. 
Die Bredaer Zeitung enthält noch folgende nahere 
Nachrichten uͤber die Kriegsereigniſſe an der Graͤnze 
der Provinzen Nord Brabant und Antwerpen: „Die 
Belgier haben bei Ravels einen bedeutenden Verluſt 
erlitten; Viele wurden gerbdfet und verwundet z eine 
große Anzahl iſt von den Unſrigen gefangen genom⸗ 
men worden, und die Uebrigen ergriffen die Flucht. 
Unſererſeits ſind 3 Mann getoͤdtet und 15 verwun⸗ 
det worden; die Letzteren beſin den ſich ee 
biefigen Militair⸗Hospitale, wo fie mit großer 
Sorgfalt gepflegt werden. — Man will wiſſen, daß 
utwerpen morgen Abends zur Uebergabe aufge⸗ 
rdert werden wird. Unſere Truppen würden ſich 
8. dieſem Vehufe nach der Seite des Hafens am 
Durgerhout in Bewegung ſetzen und die Einwohner 
von drei Seiten, naͤnllich von den anrückenden Trup⸗ 
pen, von der Flolte und von der Citadelle, ſich be⸗ 
droht ſehen. — Aus Boxtel wird gemeldet, daß 
3 * Be Kanonade in der Aden 
rt habe. 1 5 in 
daß dit Fe Man war der Meinung, 


ung von den Unſrigen angegriffen 


worden ſei. Die Belgier ſcheinen wieder, wie im su 
170 Bon mit zerſchnittenen und gekerbten Kugeln 
zu ſchießen.“ f 8 
Aus Bergen op Zoom iſt ein Theil der dort 
in Beſatzung gelegenen Schuttereien zur Verſtaͤr⸗ 
kung des Heeres abmarſchirt. Man wollte daſelbſt 
willen, daß das Städtchen Hoogſtraaten von mehe⸗ 
reren Seiten in Brand geſteckt worden, auch iſt 
Weſtweſel von den Unfrigen beſetzt worden. Bei⸗ 
dieſer Gelegenheit fiel dem Oberſt⸗Lieutenant Bee: 
ren, der die Belgier vertrieb, eine Kiſte mit Pio⸗ 
nier⸗Geraͤthſchaften in die Hände, die ſogleich von 
ihm dazu verwandt wurden, die feindlichen Vers 
ſchanzungen zu ſchleifen, fo daß das Geſchuͤtz wie⸗ 
der ungehindert die Landſtraße paſſiren konnte. 
Der Major Tegelaar vom 2. Bataillon des 18. 
Infanterie⸗Regiments, der bei dem Angriffe vom 
2 d. M. ſich auszeichnete, iſt zum Ritter des mili⸗ 
tairiſchen Wilhelms⸗Ordens ter Klaſſe ernannt 
worden. = 
Rotterdam den 5. Aug. Die Koͤnigl. Trup⸗ 
en find gegen Hkerenthals vorgeruͤckt. In 
urnhout ſind fie von den Einwohnern gut aufge⸗ 
nommen worden; die dortigen dreifarbigen Fahnen 
verſchwanden auf der Stelle, und der Freiheitsbaum⸗ 
wurde zum Wachtfeuer verbraucht. 1 
Bruͤſſel den 4. Aug. Der König Leopold hat 
folgende Proklamation erlaſſen: „Belgier! Als Ich / 
Beſitz von dem Throne nahm, auf welchen Mich der 
Wille der Nation berufen hatte, wendete Ich Mich 
mit folgenden Worten an die Repraͤſentanten Bel⸗ 
85 „„Wenn wir, trotz aller der Erhaltung des“ 
riedens gebrachten Opfer, vom Kriege bedroht 
wuͤrden, jo würde Ich nicht anſtehen, den Muth 
des — — Volkes aufzurufen, und Ich hoffe, 
daß es ſich in Maſſe um fein Oberhaupt, zur Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes und der National⸗Unab⸗ 
haͤngigkeit, verſammeln wuͤrde.““ — Dieſe Worte: 
richte Ich heute an die ganze Nation. Ohne vor⸗ 
angegangene Erklärung haben die Feinde plotzlich 
den Krieg wieder begonnen und ſo auf gleiche Weiſe 
die Verpflichtungen, welche aus dem Waffenſtill⸗ 
ſtand hervorgehen, und die Grundfäße, denen ſich 
alle civiliſirten Volker unterworfen haben, aus den 
Augen er Sie, haben ſich nicht von der 
ſchimpflichſten Verletzung-des Voͤlkerrechtes abhal⸗ 
ten laſſen und ſich durch Ueberraſchung einige au⸗ 
enblickkiche Vortheile zu verſchaffen geſucht. Sie 
And diefelben, welche Ihr im September beſiegt 
habt; fie erſcheinen mitten unter friedlichen Bevoͤl⸗ 
kerungen. — Berwüflungen und Feuersbrünſte 


ſchreften vor ihnen her. — Stark, im Gefühl uns 


ſeres Rechts, werden wir dieſen unerwarteten Une 
griff zuruͤckweiſen, wir werden der Gewalt Gewalt 
entgegenſetzen. — Schon einmal habt Ihr Holland 
beſiegt; Ihr habt die Revolution mit dem Siege be⸗ 
gonnen, und Sieg wird dieſelbe begründen. Ihr 
werdet Euren ruhmwollen Erinnerungen nicht unge⸗ 
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treu werben; Eure Feinde erwarten Euch an Orten, 
die ſchon einmal Zeugen ihrer Niederlagen waren. 
Jeder von Euch wird ſeine Schuldigkeit thun. Bel⸗ 
gier, r, werde Ich f 
rechne auf die Burger⸗Garde, auf die Armee, auf 
ai a die Anhaͤnglichkeit Aller! Ich begebe 
Mich auf Meinen Poſten. Ich erwarte daſelbſt alle 
Belgier, denen das Vaterland, die Ehre und die 
Freiheit theuer ſind. ae 5. + ug. 1831. 
(gez. Id. 
Durch den König: der Kriegs-Miniſter ad 
interim Conſtant von Hane, der Miniſter 
des Innern, Ch. v. Brouckére.“ 

Der Koͤnig iſt heute Nachmittag um 1 Uhr zur 
Armee abgegaugen. In ſeiner Begleitung befinden 
ſich der Miniſter des Innern und Herr Lebeau, Mit⸗ 
glied des Miniſter⸗Rathes . BRUNS: 

Der Minifter der auswärtigen daf an Fr 
hat in dieſer Nacht an den Baron Chaſſs ein offiziel⸗ 
les Schreiben folgenden Inhalts gerichtet: Die Bels 
giſche Regierung habe mit Erftaunen bemerkt daß 

u dem Akt, durch welchen General Chaſſe die Wie⸗ 
deraufnahme der Feindſeligkeiten ankündige, nur der 
Capitulation vom 5, Nov. Erwähnung geſchehe. Al⸗ 
lein die Stadt Antwerpen ſowohl, als der übrige 
Theil von Belgien ſei in den Waffenſtillſtand vom 
20. Nop. v. J. einbegriffen, welcher von Seiten der 
Hollaͤndiſchen und Belgiſchen Regierungen 250 
pflichtungen gegen die fünf Mächte, unter eren 
Dermittehm derſelbe abgeſchloſſen worden, feſt⸗ 
ſtelle. St. Maj. der König der Belgier habe ſich 
an die vermittelnden Mächte gewandt und ganz be⸗ 
ſonders die Stadt 8 4 1 
ier Verpflichtungen geſtellt; er ſehe einer lo 

e 3 Der General Chaſſe werde 
demnach unterſuchen, ob ſeine Pflichten ihm nicht 
vorſchreiben, die Ausfuhrung: des Entſchluſſes, den 
er nach ſeinem Schreiben vom 1. Aug. genommen 
zu haben ſcheine, bis nach Kenntniß der Antwort 
pon London aufzuſchieben. Den Befehlshabern der 
Belgiſchen Streitkräfte fei der beſtimmte Befehl er⸗ 
theilt, ſich jo lange aller Feindſeligken gegen die Ci⸗ 
tadelle zu enthalten, be General Chaſſé nicht of⸗ 

Anlaß dazu gebe. ; 0 

Der . — Belliard iſt dieſe Nacht in Brüffel 
anzekommen, hat um 3 Uhr Morgens eine Audienz 
deim Könige gehabt und ſich darauf under züglich in 
Begleitung eines Engliſchen Agenten nach Antwer⸗ 
pen begeben, wo dieſelben eine Korreſpondenz mit 
der Citadelle eröffnet haben, deren Inhalt indeß 
noch nicht 1 ift, 
Durch eine Verfugung vom 3. 
ie Ri General de Fall zum Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee ernannt; er iſt in vergangener 
Nacht nach Antwerpen abgegangen. 


Aus dem Haag den 9. Auguſt Abends. Die 
Fanden worden Hollaͤndiſcher Seits einge⸗ 


wie Ihr, werde Ich Belgien vertheidigen. Ich 


3. Aug. hat der Rs 


ſtellt werden. Ein Offizier, der den Königlichen 
Befehl dazu uͤberbringt, iſt heute an den Prinzen 
von Oranien abgefertigt worden. Beide Kammern 
der General⸗Staaten haben ſich heute zu einer ehr⸗ 
furchtsvollen Adreſſe an den König vereinigt, in der 
ſie den Dank der Nation und ihre Uebereinſtimmung 
mit den von Sr. Majeftät, zur Unterftügung der 
diplomatiſchen Verhandlungen, angeordneten krie⸗ 
geriſchen Maaßregeln zu erkennen geben. 

Bruͤſſel den 7. Auguſt. Heute hier eingegan⸗ 
nen Nachrichten zufolge, hat der Marſchall Gerard 
Befehl erhalten, mit der Franzoͤſiſchen Armee die 
Brampöfrfeh-DeigiipeBirenze nicht zuüberfchreiten, 
Derſelbe hat daher fein Hauptquartier zuvoͤrderſt in 
Maubeuge aufgeſchlagen. — St. Trond und Ton⸗ 
gern find in den Haͤnden der Holländer, Die Stims 
mung gegen den bisherigen Kriegs-Miniſter, der 
weder für Munition noch für Waffen in den wichti⸗ 
gen Punkten geſorgt hat, iſt ſehr ungunſtig. . 

nk re i ch 


Paris den 2. Auguſt. Vorgeſtern hatten der 
Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts, die Herzoge 
von Tarent und von Broglie, die Herren Gutzot, 
Dupont v. d. Eure, Odilon Barrot und mehrere 
andere Pairs und Deputirte die Ehre, mitdem Ads 
nige und der Koͤnigl. Familie zu ſpeiſen. 

Se. Maj. haben heute einem 2ſtündigen Miniſter⸗ 
konſeil praͤſidirt. — Der Präfident der Deputirten⸗ 
kammer, Hr. Girod de l' Ain iſt vom König em⸗ 
pfangen worden. — Der Miniſterpräſident hat eine 
zweistündige Unterredung mit dem Könige gehabt. — 
Vom Miniſter des Innern iſt der Befehl gegeben, 
uberall die Errichtung von Freiheitsbäumen zu ges 
ftatten, wo die Majorität der Einwohner es zweck⸗ 
dienlich erachte, an andern Orten aber, ſich dieſem 
Beginnen zu widerſetzen. 

Aus Algier meldet man vom 18. v. M.: Die 
Araber haben ſich mit Streitmacht in der Ebene 
von Mediah gezeigt. General Berthezéne trieb 
fie an der Spitze von 3000 Mann lebhaft zuruck. 
Als die Depeſche abging, zerftreuten ſich die Araber 
nach allen Richtungen und flohen mit einer ſolchen 
Schnelligkeit, daß die Unſrigen nur einen einzigen 
Mann verloren. 25 j 

a . 


: u ß l . 

St. Petersburg den 30. Juli. An freiwilli⸗ 
gen Beitragen zur Unterſtuͤtzung der Cholera-Kran— 
ken find abermals gegen 8000 Rubel eingegangen, 
worunter 5000 von dem Grafen Scheremetieff. 

Ueber die unruhigen Auftritte, welche in den er— 
ſten Tagen des Monats Juli in St. Petersburg, 
auf die in Folge des Ausbruchs der Cholera ges 
troffenen Maaßregeln daſelbſt ſtattgefunden haben, 
enthält ein Privatſchreiben von dort nachtraͤglich 
noch folgende mittheilenswerthe nähere Details: 
„Der unwiſſende Pöbel, in dem Wahne, daß man 
damit umgehe, die mit der Cholera Behafteten zu 
vergiften, verſammelte ſich, ewa 5 — 600 Mann 
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an der Zahl, auf einem der öffentlichen Plätze der 
Hauptſtadt, ſtürmte das dortige Spital, ermordete 
einen Arzt, der eben mit der Behandlung eines 
Cholera⸗Kranken beſchaͤftigt war und bemaͤchtigte 


ſich ſaͤmmtlicher Patienten, um fie ſammt den Bet⸗ 


ten zu den verſchiedenen Käufern zuruͤckzubringen, 
von wo man fie weggeſchafft hatte. Da die Polis 
zei dem Unweſen nicht zu ſteuern vermochte, ſo 
wurde ein Detaſchement Linien-Truppen herbeige⸗ 
holt, dem es auch bald gelang, die aufgeregtr Menge 
zu zerſtreuen. Nichts deſto weniger hatte der Auf- 
ſtand die ſämmtlichen Bewohner der Hauptſtadt in 
Beſorgniß geſetzt; man fuͤrchtete, daß die unruhigen 
Auftritte ib am folgenden Tage erneuern würden. 
Der Kaiſer war in Peterhof. Kanm erfuhr er, was 
ſich in St. Petersburg zugetragen, als er mit dem 
Dampfboote dahin eilte. Er ſetzte ſich ſofort in 
einen offenen Wagen, und begab ſich durch die volk⸗ 
reichſten Viertel der Stadt nach dem Orte, der Ta⸗ 
ges zuvor der Schauplatz der Unordnungen geweſen 
war. Eine zahlloſe Menſchenmenge folgte ihm 
dorthin; mehrmals ließ er halten, um mit den 
Naͤchſtſtebenden zu reden. Auf dem Platze ſelbſt 
angelaugt, hielt er in der Nähe der Kirche, umge⸗ 
ben von mehr als 20,000 Menſchen an, erhob ſich 
von ſeinem Sitze und ſprach mit der ihm eigenen, 
klaren, mohltönenden Stumme folgende Worte: 
„Bei meiner Kroͤnung ſchwor Ich, die Ordnung 
und das Geſetz zu handhaben; Ich werde Meinen 
Schwur zu halten wiſſen. Ich bin gut gegen die 
Guten; ſie werden in Mir einen Freund und Vater 
finden! Aber wehe den Boͤſen! gegen ſie ſtehen 
Mir die Waffen zu Gebote! Ich fuͤrchte Euch 
nicht! Ihr muͤſſet Mich fürchten! Gott hat uns 
auf eine harte Probe geſtellt: er hat uns eine ans 
ſteckende Krankheit geſchickt. Um die Fortſchritte 
derſelben zu hemmen, mußten Vorſichtsmaaßregeln 
getroffen werden; fie find auf Meinen Befehl ges 
troffen worden. Eure Beſchwerden find daher ge: 
gen Mich gerichtet. Hier bin Ich und befehle Ge⸗ 
borſam. Euch, ruhigen Männern und Familien- 
Vaͤtern vertraue Ich; Ich din überzeugt, daß Iht 
ſtets die Erſten ſeyn werdet, die Unwiſſenden zu 
belehren, die Aufſäſſigen zu beſäuftigen. Diejenis 
gen aber mögen ſich hüten, die es wagen, Unruhen 
zu erregen; ſie werden ruͤckſichtslos verfolgt werden. 
Jetzt gebt aus einander; ein contagidſes Uebel herrſcht, 
und es iſt nicht gut, ſich in Maſſe zu verſammeln; 
zuvor aber müßt Ihr Euch mit Gott ausſöhnen, 
denn wenn Ihr Mich durch- Euern Ungehorfam 
beleidigt Habt, fo habt Ihr noch mehr den Hoͤchſten 
durch Euer Verbrechen beleidigt. Ein Mord iſt 
verübt, unſchuldiges Blut iſt vergoſſen worden; 
betet zu Gott, daß er Euch bergebt.“ Bei dieſen 
Worten entblößte der 
fein Antlliz der Kirche zu und machte ein Zeichen 
des Kreuzes. Das reuige Volk warf ſich, wie vom 
Zauber berührt, zu Boden, und flehte um den Sea 


Kaiſer ſein Haupt, wandte 


gen des Himmels. — Seit dieſem Augenblicke iſt 
die Ruhe der Hauptſtadt auch nicht im entfernteſten 
wieder gefldrs worden; Niemand widerſetzt ſich mehr 
dem Transporte der Kranken nach den Spitälern, 
und das Uebel ſelbſt hat ſeitdem ſchon an Intenſi⸗ 
tät bedeutend verloren. 

Durch einen Tages befehl vom 23. d. M. haben 
Se. Maj. der Kaiſer den General: Major Plotin I, 
zum Kommandeur der 1. Brigade der 6. Lancier⸗ 
Divifion an die Stelle des General-Majors Pros 
ſchinski ernannt, welcher das Kommando Über die 
Reſerve⸗Escadrons derſelben Divifion erhält. Durch 
denſelben Tagesbefehl wird der General-Major 
Warpakhowski zum Kommandeur der 1. Brigade 
der 25. Jufanterie-Diviſion an Stelle des Generals 
Majors Braiko ernannt, 5 

Die hieſige Zeitung enthält Folgendes: „Det 
Ober- Befehlshaber der aktiven Armee, Generals 
Feldmarſchall Graf Paſchkewitſch⸗Eriwanski, ber 
richtet Sr. Maj. dem Kaiſer unter dem 17. d. M. 
Über feine ferneren Anordnungen zum Uebergange 
über die Weichſel.“ — Es werden hierauf einige 
(ſchon bekannte) Details in dieſer Hinſicht mitge⸗ 
theilt und dann heißt es weiter: „Die von dem 
Ober⸗ Befehlshaber den abgeſonderten Theilen der 
Armee vorgezeichneten Bewegungen gehen gleiche 
falls nach Wunſch vor ſich. Die von dem Gener 
ral⸗Lieutenant Golowin befehligte Avant-Garde 
des 6. Infanterie-Corps, in Siedlee, hat in ver: 
ſchiedenen Parteien auf dem Wege nach Praga hin, 
Recognoſcirungen vorgenommen und, ungeachtet 
ſie auf tape Streitkräfte der Rebellen ſtieß, 
eine betrachtliche Anzahl niedergeſtreckt, 3 Stabs⸗ 
Offiziere, 6 Ober⸗Offiziere und 140 Gemeine zu 
Gefangenen gemacht und ſich ohne großen Verluſt 
wieder nach Siedlee zurückverfügt. Der Generals 
Adjutant Rüriger beſchaͤftigt ſich in der Wojewod⸗ 
ſchaft Lublin aufs thätigfte mit den Vorbereitungen 
zum Uebergange ſeines Corps über die Ober-Meiche 
ſel. Der Generalstieutenant Kaiffaroff hat mit 
einem Theil der ihm anvertrauten Truppen des 
3. Infanterie-Corps die Feſtung Zamose bereits 
von allen Seiten belagert. — Die Truppen der 
aktiven Armee, welche ſich zur Verfolgung des Re⸗ 
bellen Gielgud in Lithauen befanden, gleichwie der 


‚größte Theil des, bei Gelegenheit der Aufloͤſung 


jenes Rebellen⸗Corps, in Lomza verbliebenen Der 
taſchements, marſchiren zur Hauptarmee. Der 
Der: Befehlshaber war geſonnen, bei Abfertigung 
des obigen Berichts unverzüglich zum weiteren Vor⸗ 
dringen zu ſchreiten, über deſſen Folgen den ferne⸗ 
ren Nachrichten entgegengeſehen wird.“ 

Die Cholera iſt hier fortwährend im Abnehmen; 
am 26. d. M. erkrankten 99 Perſonen, es genaſen 
164 und ſtarben 108; am 27. erkrankten 88, es 
genaſen 112 und ſtarben 54; am 28. erkrankten 
85, es genafen 159 und ſtarben 50; am 29. en 
Mittags) erkrankten 43, genaſen 63 und ſtarben 
18 Individuen. 


2 R RBB panieninimunt 
{ Königreſch Pole n. 
Warſchau den 29. Juli. Aus Zamosc vom 
22. Jult wird in den hieſigen Zeitungen Folgendes 
berichtet: „General Kaiſſaroff iſt an die Feſtung 
berangerückt, und ſeit einigen Tagen beunruhigen 
theils wir fein Corps, theils er wiederum uns. In 
der vorgeſtrigen Nacht ſtießl ein Peloton unſerer 
Krakuſen bei Jaroslaw auf eine aus einem Huſaren⸗ 
Regiment und 150 Koſaken beſtehende Kolonne, 
und nachdem es gegen 20 Huſaren niedergemacht 
hatte, begann es ſeinen Ruͤckzug auf einen von un⸗ 
ſerer Infanterie gelegten Hinterhalt; der Feind 
folgte in großer Haſt mit ſeiner ganzen Kolonne 
unſerem Peloton, ohne die verſteckte Infauterie zu 
bemerken, die ihn mit dichtem Karabinierfeuer em⸗ 
pfing. Er zog ſich alsbald in der größten Unord⸗ 
nung zurück und ließ 74 Todte auf dem Platz; von 
unſerer Seite blieb kein Mann. Geſtern ſteckte der 
ind die Vorſtadt in Brand. Um die Stadt vor 
euersbrunſt zu retten, rückten wir aus der Feſtung; 
als wir uns blicken ließen, zogen ſie ſich ſogleich 
auf ihre Kolonnen zurück, die einer der ſchoͤnſten 
Poſitionen beſetzt hatten; wir erhielten vom Gou⸗ 
verneur den Befehl, den dreimal ſtaͤrkern Feind 
aus dieſer Poſition zu verdrängen. Go rückten 
wir denn vorwärts, und bald, eröffnete, der Feind 
eine heftige Kanonade aus Poſitions⸗Geſchutzen; 
wir antworteten aus Sechs- und Dreipfuͤndern. 
Nach mehrſtündigem Feuern begann der Feind zu 
weichen; wir folgten ihm, drängten ihn bis zur 
ten Stunde des Abends (die Kanonade hatte um 
11 Uhr Morgeus angefangen) etwa eine Melle 
Weges von der Feſtung zuruck -und kehrten dann 
nach achtſtündigem Kampf gluͤcklich in die Stadt 
zurück, Unſer Verluſt it faſt gar keiner zu nennen, 
denn es wurden uns nur 2 Pferde getoͤdtet und 
ein Wr verwundet. Der feindliche Verluſt 
muß betraͤchtlich ſeyn, denn es find mehr als 10 
Haͤuſer mit feinen Verwundeten angefüllt. Wir 
nahmen einen Kapitain gefangen. In dieſem Au⸗ 
geublick vernimmt man wieder eine Kanonade.“ 
Vom 1. Auguſt. Auf den Antrag des Gene⸗ 
raliſſimus hat die National Regierung die Oberſten 
Muchowski, Mlokoſiewicz, Laugermaun, Szydlowski, 
Schneide, Michael Mycielski und Franz Czar⸗ 
nomski zu Brigade Generalen ernannt. Außerdem 
bat dieſelbe den Oberſten Godlewski auf deſſen Ge⸗ 
ſuch mit dem Rang eines Brigade» Öenerald aus 
dem Dienſt entlaſſen. * 3 
Selen ee bei dem Generaliſſimus ein Kriegs⸗ 
rath gehalten. a 
Die Staats⸗Zeitung ſagt: „Eine Abtheilung In⸗ 
fanterie und Kavallerſe vom Rüdigerſchen Corps iſt 
am 20. d. bei Jozefow auf das liake Weichſel⸗Ufer 
hinübergegangen und mit unſeren Jaͤgern zuſam⸗ 
mengetroffen. Nach Solec ſind einige Verwundete 
gebracht worden. Rüdiger trifft Auſtalten, um 
aherhalb Jozefow eine Brucke Über die Weichſel zu 


ſchlagen. Bis jetzt jedoch find nur kleine Detaſche⸗ 
ments öber den Fluß gegangen. Die Koſaken ſind 
bis Sienno vorgedrungen. — Der Ruſſiſche Gene⸗ 
ral Thiemann hatte ſchon vor einiger Zeit einen 
Parlamentair abgeſchickt, um den General Chrza⸗ 
nowski zu einer Unterredung einzuladen; man war 
mehreremale bereits im Begriff, zuſammenzukom⸗ 
men, aber die Umfiände hielten immer den Einen 
oder den Andern ab, ſich zur verabredeten Zeit ein⸗ 
zufinden. Am 29. d. ſoll ſich General Chrza⸗ 
nowski wiederum in dieſer Abſicht zu den Vorpoſten 
he 22 . 
er Polniſchen Zeitung zufolge, beftärigt ſich das 
Geruͤcht nicht, daß der General Mog —— 
belagere. 2 

In demſelben Blatt heißt es: „Gielgud war feit 
den erſten Tagen der Revolution bei der Armee 
verhaßt und von der offentlichen Meinung bearg⸗ 
wohnt. In Radom ſchon drohte man dieſem Ge⸗ 
neral mit dem Tode.“ 

„Die Gräfin: Plater, welche in Samogitien ein 
Uhlanens Regiment kommandirte, iſt mit ihrer Kam⸗ 
merjuugfer, die ihn als Adjutant diente, in Wäre 
ſchau angekommen. 

Die Gräfin Broniec iſt von bier nach Witebsk 
abereiſt, wo ſich dermalen ihre Tochter, die Fuͤrſtin 
Lowicz, befinden ſoll. 

Es heißt, daß General Prondzynski die Leitung 
über die Befeſtigung und Vertheidigung der Haupte 
fiadt erhalten und General Kolaczkowenn zum Ges 
necal⸗Quartiermeiſter der Armee ernannt wer— 
den wird. Far 

Von der Polniſchen Gränze den 6. Augnſt. 
Die Polniſche Armee, welche zwiſchen Kolo und 
Lowicz eine Stellung eingenommen hatte, wurde 
am erſteren Orte am 1. d. M. von den Ruſſiſchen 
Truppen überfallen und mit nicht unbedeutendem 
Verluſt zurücgedrängt. Die Polen ſahen ſich bier⸗ 
durch genoͤthigt, die gedachte Stellung ganz aufzu⸗ 
geben und zwiſchen Sochaczew und Warſchau zu 
konzentriren z. man darf deshalb nunmehr erwarten, 
daß es bei dem in dieſer Gegend liegenden Städte 
chen Blonie zu einer entſcheidenden Schlacht kom⸗ 
men werde, deren Erfolg man um ſo mehr mit ge⸗ 
foannter Erwartung entgegen ſieht, als nach dem 
Verluſt dieſer Schlacht den Polen diesſeits der 
Weichſel nur Warſchau noch übrig bleiben und dit 
Ruſſiſche Armee durch nichts verhindert werden 
würde, ogr dieſe, nur 3. Meilen von Vlonie ent⸗ 
fernte Stadt zu rücken, zumal da auch der Gene⸗ 
ral Rüdiger mit feinem Corps den Uebergang über 
die Weichſel bei Pulawy bereits begonnen hat. — 
Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Grafen 
Paſchkewitſch, welches am 28. Zuli in Kowal, om 

„folgenden Tage aber in Goſtinin war, befand ſich, 
den unge Nachrichten zufolge, ſeit dem 3. in Lo⸗ 
wiez. Die Ruſſiſche Truppenmacht We der 
Weichſel hat neuerdings eine bedeutende Merfiäre: 


— 


kung durch das Corps des Generals Herten 
erhalten, welcher früher in und bei Lomza ſt ii 
und am 28. v. M. ebenmäßig über die Weichſel 
ging; daſſelbe ſoll nach einigen 14,000, nach ans 


dern ſogar 20,000 Mann ſtark ſeyn und 60 Kano⸗ 


nen bei ſich führen. — Der Uebergang über die 
Weichſel bei Lenge wird dem Vernehmen nach von 
8Soco Mann mit 40 Kanonen beſetzt gehalten. — 
Polniſcher Seits hat man fo viel Mannſchaften, 
als es noch moͤglich war, zuſammen zu ziehen ge⸗ 
ſucht und alle bei Kaliſch und Konm ſtehenden 
Truppen haben ſich eiligft zur Hauptarmee begeben 
muͤſſen; es ſteht indeß noch dahin, ob ihnen ſolches 
noch vor dem Gefecht bei Kolo moglich geweſen 
und ob ſie nicht nunmehr bereits abgeſchnitten 
find. — In Kaliſch ſelbſt iſt man in größter Des 
ſtürzung und ſieht dem Einruͤcken der Ruſſiſchen 
Truppen entgegen. 
* Oeſterreichiſche Staaten. 5 
Wien den 4. Auguſt. Se. k. k. Majeſtaͤt haben 
mit Allerhöchſter Einſchließung vom 30. v. M. den 
commandirenden General in Siebenbürgen, Feld⸗ 
marſchalllieutenant Ignaz Grafen Hardegg, zum 
commandirenden General in Galizien, und an deſ⸗ 
en Stelle den Feldmarſchalllieutenant Grafen von 
othkirch zum commandirenden General in Sieben⸗ 
bürgen gnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
a 
Aus Konftantinopel vom 25. Juni wird 


in der Allgemeinen Zeitung) gemeldet: „Der Sul⸗ 


tan iſt, nachdem er die Feſtungswerke an den Dar⸗ 
danellen beſichtigt hatte, nach Gallipoli zurückge⸗ 
kehrt und von da zu Wagen nach Advianopel ge: 
fahren, wo er ſich kurze Zeit aufhalten zu wolken 
ſcheint. Man erwartet ihn in acht Tagen zurück, 
wo dann verſchiedene Feſte von den Großen gege⸗ 
ben werden ſollen. — Kanonen, Munition ꝛc. ges 
hen käglich nach Rumelien ab, es muß alſo der 
Kampf mit den Rebellen noch fortdauern. — Die⸗ 
ſer Tage kam die Engliſche Fregatte hier an, auf 
welcher der Engliſche Geſandte abreifen ſoll. — 
Das Ruſſiſche Dampfboot hat jetzt ſeinen regel⸗ 
mäßigen Gang zwiſchen hier und Odeſſa. — Nach 
Berichten aus Smyrna ift dort die Peſt im Zus 
nehmen; es ſterben täglich gegen 30 bis 40 Men: 


ſcheu. Handel und Verkehr liegt daſelbſt ganz da⸗ 


nieder, da ſich Alles auf das Land flüchtet.“ 


Konſtantinopel den 11. Juli. Am 5. d. iſt 
der Großherr wieder in der Hauptſtadt feines Rei⸗ 
angekommen, nachdem er 33 Tage abweſend 
geweſen. — Se. Hoheit war in 4 Tagen von Adria⸗ 
nopel nach Silivria und von da auf dem Dampf⸗ 
boote in einigen Stunden nach St. Stephano ge⸗ 
konten. Hier erwarteten den Sultan die Großen 
des Reiches, das Miniſterium und eine Deputation 
der Ulemas, um ihn zu bewillkommnen: ein Triumph⸗ 
bogen war von Waffen aller Art errichtet und eine 


Illuminination des ganzen Bosphorus für den Abend 
des Einzuges angeordnet worden. Dieſe letztere 
verbat ſich der Sultan und begab ſich / nach kurzem 
Aufenthalte in St. Stephano, zu Waſſer nach ſei⸗ 
nem Palaſte bei Beſiliktaſch. — An allen freien 
Punkten des Ufers erwarteten ihn aber in feierli⸗ 
chem Aufzuge die Patriarchen der Griechen, der Ar⸗ 
menier, der katholiſchen Armenier und die Rabbiner 
der Juden, und ſprachen Gebete bei ſeiner Voruͤber⸗ 
fahrt. — Eine ahnliche Aufnahme war dem Sultan 
in Adrianopel durch die dortige Geiſtlichkeit gewor⸗ 
den. Dieſer oͤffentliche und freiwillige, unmittelbar 
auf die That folgende, Ausdruck der Dankbarkeit 
fuͤr das ſeinen chriſtlichen Unterthanen in letzter Zeit 
gewidmete Intereſſe ſoll dem Sultan ſehr gefallen 
haben und er hat feine Zufriedenheit mit dieſer Auf⸗ 
merkſamkeit durch bedeutende Geſchenke an die ver⸗ 
ſchiedenen Kirchen an den Tag gelegt. — Jeder 
Schritt des Sultans während der ganzen Dauert 
der Reiſe iſt durch Wohlthaten und Beweiſe von 
Theilnahme an dem Zuftande feiner chriſtlichen fs 
wohl, als der muſelmaͤnniſchen Unterthanen bezeich⸗ 
net geweſen, und man gruͤndet auf dieſe Reife, in 
der Erwartung, daß fie nicht die letzte geweſen ſey, 
große Hoffnungen für die Zukunft. — Einige Tage 
nach feiner Ruͤckkehr hat der Großherr den N 
von Galatha, einen ſonſt ſehr hoch in ſeiner Gunſt 
ſtehenden Beamken, abſetzen laſſen, wie man glaubt, 
weil derſelbe die ihm ertheilten ſtrengen Befehle in 
Betracht der gegen die Verbreitung der Peſt zu neh⸗ 
menden Maßregeln nicht gehörig in Ausübung ger 
bracht. — Bis jetzt iſt jedoch die Krankheit noch in 
gewiſſen Gränzen geblicben, und außer einigen Faͤl⸗ 
len in Galatha hat fie ſich den Fraͤnkiſchen Quartie⸗ 
ren nicht genaͤhert. Dagegen find ſchon mehrere 
von Galez hier angekommene Individuen an der 
Cholera geſtorben, und dieſes Uebel, welches weit 
mehr gefürchtet wird als die Peſt, ſcheint unver⸗ 
n ten 


pan ien. t 

Madrid den 22. Juli. Nicht allein die Prin⸗ 
zeſſin von Beira und der Juſtiz⸗Miniſter Calo⸗ 
marde haben vor einiger Zeit Briefe mit leicht ent⸗ 
zündbaren und eine Erplofion bervorbringenden 
Stoffen erhalten, ſondern es iſt, wie man jetzt ver⸗ 
nimmt, ſelbſt an Se, Majeftät den König ein mit 
ähnlichen Ingredienzen angefülltes Schreiben, dem 
Poft: Stempel zufolge aus dem Königreich Gra⸗ 
nada kommend, angelangt, Der König ſcheint ins 
deß vom Gluck begünſtigt geweſen zu ſeyn, indem 
die Art, wie Se. Maj. das Couvert eröffnet, keine 
ſofortige Cxploſion veranlaßte und dieſelbe erſt 
dann erfolgte, als ein Huiſſier ſich anſchickte, einen 
neben dem Arbeitstiſch des Königs befindlichen 
Korb, in welchem Se. Maj. unnütze Papiere, 
Couverts und dergl. zu werfen pflegen, zu leeren, 
und durch eine auf dem Siegel hervorgebrachte Prefa 


fung“ die Entzündung des zerftdrenden Stoffes, 


— 


ie⸗Regiments, Herrn von Buſſe, wurde die 


welcher unter dem Siegel verborgen war, bewirkte. Geſundheit Sr. Majeftät unſers allergnaͤdigſten 


Gedachter Diener iſt dadurch An der Hand beſchä: Königs ausgebracht, worin alle 
digt worden. — Heute hat fi nach der Ankunft das Freudigſte einſtimmten. 


Auweſende auf 
Nachher wurde von 


eines Couriers aus Badajoz, in deren Folge der dem Herrn Major von Buſſe eine Sammlung fuͤr 


Kriegs⸗Miniſter, Marquis von Zambrano, ſogleich 
nach San Ildeſonſo abgegangen iſt, das Gerücht 
verbreitet, daß jene Convention nicht zur Vollzie⸗ 
hung gekommen und daß Liſſabon bombardirt 
worden ſey. Dieſes Gerücht hat durch den aller— 
dings befremdlichen Umſtand, daß die Portugieſiſche 
Poſt, welche heute Abend hier hätte rintreffen ſollen, 
ausgeblieben und, wie man vernimmt, auch eben 
ſo wenig in Badajoz angelangt iſt, ein groͤßeres 
Gewicht erhalten, und man will ſogar wiſſen, daß 
eine Landung der Franzoͤſiſchen Truppen in Liſſabon 
erfolgt und das Volk in Maſſe aufgeſtanden ſey. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Privat⸗Nachrichten aus dem Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Lager vom 12. d. Mts, theilen nichts Neues mit. 
Lowicz wurde ſtark verſchauzt. — Das Kreutzſche 
Korps iſt im Begriff, uͤber die Weichſel zu gehen. — 
Gegen Kaliſch ſollen mehrere ſtarke Detaſchirungen 
Statt gefunden haben. — Die Conimunikation war 
nach allen Punkten hin durch die Koſaken ſo unter⸗ 
brochen, daß aus Warſchau weder über Krakau, 
noch Breslau oder Kaliſch Nachrichten eingehen. — 
Auch auf dem rechten Weichſel⸗Ufer dürfte War⸗ 
ſchau wohl bald eng eingeſchloſſen und fo völlig iſo⸗ 
lirt werden. 


Verſpatet. 
Kempen den 3 ; Geſtern wurde auch 


bier das allgemeine Feſt, der Geburtstag unſers er⸗ 


babenen Landesvaters, von dem hier kantonniren⸗ 
den Militair und den Bewohnern der hieſigen Stadt 
in der gewöhnlichen Weiſe mit innigem Danke ges 
gen die Vorſehung und mit den heißeſten Wuͤnſchen 
für ſein langes Leben, auf das Freudigſte began⸗ 
gen. — Dieſer Tag wurde noch mehr durch die von 
dem Herrn Poſt Direktor Behm und Dr. Herrn 
Pauly veranſtaltete Mittagstafel verherrlicht, 
welcher das ganze Offizier ⸗Korps und mehrere Bes 
amte beiwohnten. — Durch den Koͤnigk. Major und 
Regiments⸗Commandeur des 7. Landwehr⸗Jufan⸗ 


am lo. b. 


die hieſigen Stadt⸗-Armen veranftaltet und deren Er- 
trag dem Orts⸗Buͤrgermeiſter zur weitern Verthei— 
lung uͤberliefert, wofür im Namen der hieſigen ſtaͤd⸗ 
tiſchen Armen oͤffentlich der innigſte Dank hiermit 
dargebracht wird. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 8. zum 9. September d. J. 
find von zwei Militair⸗Perſonen zwiſchen Boguslaw 
und Raski, Pleſchener Kreiſes, Neunzehn Stück 
Schweine in Beſchlag genommen worden, 

Da die dabei geweſenen Treiber die Flucht erarifs 
fen haben und unbekannt geblieben find, fo find 
die erwähnten Schweine, nach vorheriger Abſchaͤz⸗ 
zung und Bekanntmachung des Lizitations-Termins, 
Mts. von dem Königl. Steuer⸗Amte in 
Pleſchen für 80 Rthlr. 22 fgr. oͤffentlich zum Vers 
kauf gekommen. 0 

Ju Folge der Vorſchrift des §. 180. Tit. 57. Th. 
I. der Gerichtsordnung, werden die unbekannten 
Eigenthuͤmer zur Begründung ihrer Anfprüche auf 
den Verſteigerungs-Erlds, aufgefordert, ſich binnen 
vier Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Bekannt- 
machung zum erſten Male im hieſigen Intelligenz⸗ 
Blakte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zollamte 
Skalmierzyce zu melden, widrigenfalls mit der Ver⸗ 
rechnung des Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchritten wer⸗ 
den wird. — 

Poſen den 24. Juli 1831. 


Geheimer n und Provinzial⸗Steuer⸗ 
r 


ektor. Löffler. 


Bekanntmachung. . 

Der hieſige Schneider, Ludwig Sommer Ke 
nigsberger, und ſeine Braut, die Roſa, gebor⸗ 
ne Dona, haben vor ihrer Verheirathung mittelſt 


Vertrages vom 27ſten December v. J., die Ge⸗ 


meinſchaft der Güter unter ſich ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches hiermit bekannt gemacht wird. 
Krotoſchin den 16. Juli 1831. a 
Fürſt! Thurn⸗ und Taxis ſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gtricht. 3 


——— 


Bericht 
der Sonitäts⸗Commiſſion zu Poſen über Cholera⸗Kranke. 


Am 14. Auguſt blieben krank: 30 vom Civil, 


is gg 3 
5. Auguſt 3 v. Mil. 160. Civ. 
» 8 ueberhaupt find bis heute erkrankt: 61 


geneſen 
2 vom Civil. ) 6 { 
vom Militair, 413 vom Civil; geneſen: 30 vom Militaire 


bleiben krank 


geſtorben 
2 v. Mil. 39 v. Civ. 


1 b. Mil. 5 v. Cio. 


125 vom Civil; geſtorben: 29 vom Militair, 249 vom Cibil. Poſen den 15. Auguſt 1837. 


pr Zr gegen 


